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Deutschland.
Zur Häufung der Eiscnbahnnnfälle.

Die verhältnismäßig rasch aufeinander folgenden Entglei¬
sungen von Schnellzügen bei Siegelsdorf , Ummendorf, Ulm
und Geislingen, von denen die erste lerder von sehr schweren
,-wlaen begleitet war, haben erklärlicher Werse eure gewisse
Beunruhigung unter der Bevölkerung hervorgerusen Mid teil¬
weise schien es sogar, als ob das bisher festgegrundete Ver-
ttauen in die Sicherheit des Betriebs auf den deutschen Rerchs-
balmen ins Wanken geraten wäre. Es ist die Vermutung aus¬
gesprochen worden, daß die durch den Dawesplan der Deut-
lcken Reichsbahn aufgebürdeten finanziellen Lasten es seren,
die zu einer mit der Betriebssicherheit nicht mehr zu verein¬
barenden Einschränkung des Personalstandes und zu einer zu
weit getriebenen Sparsamkeit an Material geführt hätten.
-Nc verhältnismäßig rasche Aufeinanderfolge der 4 Zugs-
entaleisungen, die sicher nur zufälliger Art ist, lassen es erklär¬
lich erscheinen, daß weite Bevölkerungskreise sich mit der Frage
nack den Ursachen der Unfälle beschäftigen. Die Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat bereits in der
Presse bekannt gegeben, daß sie bestrebt sei, zusammen mit den
gerichtlichen Stellen die Schuldfragen zu klären und die Ur¬
sachen der Entgleisungen aufzudecken, damit sie in der Lage sei,
im Interesse der Sicherheit des Reifens die erforderlichen
Maßnahmen zur Verhütung ähnlicher Unfälle zu treffen. Da¬
bei müsse allerdings berück,ichtigt werden, daß es schwer sei,
sie Ursache eines Unglücks nachträglich zu rekonstruieren.

Daß hinsichtlich der Betriebssicherheit kein Anlaß zu einer
Vertrauenskrisis gegenüber der Deutschen Reichsbahn gegeben
ist, dürfte am besten aus dem Ergebnissen der Unfallstatistik
des letzten abgeschlossenen Jahres , nämlich des Jahres 1926,
hervorgehen. Darnach entfielen auf eine Million Reisende in
Deutschland 0,008, in Oesterreich 0,015, in England 0,015, in
Frankreich 0,050, in Italien 0,09 und in den Vereinigten
Staaten 0,28 Todesfälle, so daß die Zahl der Mit Tötungen
verbundenen Unfälle in Deutschland am niedrigsten war . Seit
dem Jahr 1926 hat die Deutsche ReichsbahngesellsüMt unter
Aufwendung erheblicher Mittel ständig daran gearbeitet , die
Betriebssicherheit noch weiter zu verbessern.

Völlig unzutreffend wäre die Meinung , als ob eine zu wett
getriebene Einsparung an Personal Ursache für die vier Zugs¬
entgleisungen gewesen sei. Soweit die Gewährleistung der
Betriebssicherheit in Frage kommt, gibt es für die Deutsche
Reichsbahngesellschaft überhaupt keine Sparmaßnahme , die
die Anfrechterhaltung dieser Sicherheit gefährden könnte. Das
gleiche gilt hinsichtlich des Materials . Es liegen auch nicht
die mindesten Anhaltspunkte dafür vor, daß etwa Personal¬
mangel oder schlechtes Material die Unfälle herbeigeführt hät¬
ten. Die Untersuchungen über die wirklichen Unfallursachen
werden, wie schon erwähnt , eifrigst weitergeführt , um die
Deutsche Reichsbahngesellschaftin die Lage zu versetzen, aus
der Aufhellung des wirklichen Tatbestandes die nötigen Maß¬
nahmen zur Verhütung gleicher oder ähnlicher Vorkommnisse
ableiten zu können.

Die Finanznot der Gemeinden.
Nach statistischen Erhebungen über die Finanzverhältnisse

der größeren Städte im Reich, die der deutsche Städtetag vor¬
nehmen hat lassen, sind die Ausgaben der Städte , von 1925 bis
1927 erheblich gestiegen und zwar nicht nur absolut, sondern
auch auf den Kopf des Einwohners . Die Steigerung betrug
in Berlin 25,4 Prozent , in sonstigen Städten über 200 000
Einwohner 16,4 Prozent , in Städten von 100 000 bis 200 000
Einwohner 13,3 Prozent und in Städten von 50 000 bis 100 000
Einwohnern 14,9 Prozent . Die Fehlbeträge weisen in allen
Kommunen ebenfalls eine Steigerung auf : in Berlin von 31,9
Prozent, in sonstigen Städten über 200 000 Einwohnern 14,5
Prozent, in Städten von 10V 000 bis 200 000 Einwohnern 19,2
Prozent und in Städten von 50 000 bis 100 000 Einwohnern
19,6 Prozent. Der Anteil der Vcrwaltungszweigc an der Stei¬
gerung der Ausgaben und Fehlbeträge ist sehr verschieden. Bei
der allgemeinen Verwaltung , im Bau - und Straßenwesen , im
Gesundheitswesen sind die Fehlbeträge im allgemeinen gleich
geblieben oder haben sich sogar verringert . Dagegen hat sich
ocr Anteil der Kosten für die allgemeine Wohlfahrtspflege
gesteigert. Auf die Wohlfahrtslasten entfällt nahezu ein
Drittel des Finanzbedarfs . In den .Städten von 100 000 bis
gOO OOO Einwohnern betrugen die Wohlfahrtslasten z. B . 1925
-i,0, 1927 30.8 und in den Städten von 50 000 bis 100 000 Ein¬
wohnern 1925 23,8 und 1927 28,0 des Finanzbedarfs.

Dr. Schreiber über die Bergbaukrise.
Magdeburg, 9. Juli . Gestern fand die feierliche Eröffnung

der 26. Generalversammlung des Verbands deutscher Berg¬
arbeiter statt, an der neben zahlreichen Vertretern der Reichs-,
»staats- und Kommunalbehörden auch der preußische Handels¬
minister Dr . Schreiber teilnahm . Auch Vertreter Hollands,
-Belgiens, Oesterreichs und der Tschechoslowakeiwaren er-
Ichienen. Der preußische Handelsminister Dr . Schreiber nahm
zu der Bergbaukrise Stellung und hob hauptsächlich die zahl-
"schm Stillegungen von Feierschichten im deutschen Bergbau
als Krisenzeit hervor . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf
°em Kohlenmarkt sind durch strukturelle Wandlungen sowohl
m deutschen wie der europäischen Kohleproduktion bedingt.
Europa leidet zurzeit an einer Ueberproduktion an Kohle, die
Meiner wesentlichen Verschärfung der Konkurrenzverhältnisse
geführt hat. Der verschärfte und in Wirklichkeit die Wirtschaft
aller Kohle produzierenden Länder schädigende Konkurrenz¬
kampf findet seine Grundlage in einer Verschlechterung der
Arbeitsbedingungen eines Teils der europäischen Bergarbei-
wrschaft, also in einer Art sozialen Dumpings . Wir haben
"w bittere Wahl zwischen einer Häufung von Feierschichten
und der Stillegung einzelner weniger wirtschaftlichen Betriebe,
«o schmerzlich das für die davon betroffenen Belegschaften

ist, ich glaube nicht, daß man einen anderen Weg als den
letzteren wählen kann. Feierschichten in dem sonst erforder¬
lichen Ausmaß würden als dauernde Einrichtung weiteste

Teile der Gesamtbelegschaft um jeden Vorteil aus der letzten
Lohnerhöhung bringem

Protest gegen das Schachty-Urteil.
Ein Protestaufruf , der u. a. die Namen des Reichstags¬

präsidenten Löbe, des Reichskanzlers a. D. Wirth , der Frau
v. Kardorff , des Chefredakteurs Prof . Georg Bernhard und
des demokratischen Parteivorsitzenden Erkelenz trägt , appelliert
an die Sowjetrcgierung zugunsten der im Schachty-Prozeß
zum Tode und zu Gefängnisstrafen Verurteilten . Die Härte
des Urteils sei geeignet, in allen Volkskreisen der nicht rus¬
sischen Welt Empfindungen des Protestes hervorzurufen . Die
Vollstreckungen der gefällten Todesurteile würden diese Emp¬
findungen aufs äußerste reizen.

Telegrammwcchsel zwischen dem afghanischen Königspaar
und Hindenburg.

Der König und die Königin von Afghanistan haben nach
ihrem Eintreffen in Kabul an den Reichspräsidenten ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem sie sich für die liebenswürdige Auf¬
nahme in Deutschland bedanken und in dem sie der Versiche¬
rung Ausdruck geben, daß die freudige Erinnerung an Deutsch¬
land die beste Befestigung und Stärkung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Afghanistan sein würde.
— Der Reichspräsident hat sich in einem Antworttelegramm
hierfür bedankt und dem gleichen Wunsche Ausdruck gegeben.

Verbot von Bajazzo-Spiel -Apparaten.
Das Reichsgericht hat in einem grundlegenden Urteil vom

18. Mai 1928 das Spiel am Bajazzo -Automaten als Glücksspiel
erklärt . Es ist davon ausgegangen , daß schon nach der Ein¬
richtung des Apparates ein Glücksspiel vorliege und daß die
neben der Bauart der Apparate in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse kaum jemals so gestaltet sein können, daß ein Ge¬
schicklichkeitsspiel anzunehmen wäre. Die Beseitigung der
Apparate aus den Wirtschaften, Vergnügungsstätten und an¬
deren derartigen Orten wird nun auch in Württemberg durch¬
geführt . Das Landeskriminalpolizeiamt hat die nötigen Maß¬
nahmen hierzu getroffen. Apparate , die nicht entfernt werden,
verfallen der Beschlagnahme, ihre Aussteller werden wegen
Glücksspiels strafrechtlich verfolgt . Außer den Bajazzo -Auto¬
maten haben neuerdings auch andere Glücksspiel-Apparate
Eingang gefunden. U. a. ist in den Wirtschaften ein amerika¬
nisches Fabrikat beobachtet worden, das nach Zufallsmomenten
bald Pferrminz -Tablettcn , bald Wertmarken zum Bezug von
Getränken und Speisen abgibt . Hiergegen ist durch Straf¬
anzeigen und Beschlagnahme bereits vörgegangen worden.

Niemals ein Ostlocarno.
Dcutfch-Ehlau, 8. Juli . Der Reichsverband heimattreuer

Ost- und Westpreußen sandte anläßlich seiner Tagung in
Dentsch-Eylau an den Reichsanßenminister Dr . Stresemann
folgendes Telegramm : „Angesichts der jeglichem Recht hohn¬
sprechenden deutschen Ostgrenze, die altgermanisches, urdeut-
sches, angestammtes Vaterland willkürlich abtrennt und Ost¬
preußen isoliert , spricht der Reichsverband der Heimattreuen
Ost- und Westpreußen von der Fahrt zu seiner Reichstagung
in Deutsch-Eylau dem Reichsaußenminister seinen Dank dafür
aus , daß er sich unzweideutig gegen ein Ostlocarno ausgespro¬
chen hat und damit der unhaltbaren Grenzziehung entgegen¬
getreten ist. Mit allen Ostdeutschen erwarten die durch den
Reichsverband zusammengefaßten 200 000 Ost- und Westpreu¬
ßen, daß dieser Standpunkt niemals verlassen wird ." Von Dr.
Stresemann ging folgende Antwort ein : „Dem Verbände
heimattrener Ost- und Westpreußen danke ich für die mir
zugegangene Kundgebung . Die Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers Hermann Müller haben erneut zum Ausdruck
gebracht, daß die von Ihnen ausgesprochene Erwartung sich
vollkommen mit dem Standpunkt der Reichsregierung deckt."

Ausland.
Gegenforderungenfür die Räumung.

Paris , 9. Juli . Unter den großen Parteien der Deputier¬
tenkammer hatten die Sozialisten in ihrem Blatt „Le Popu-
laire " zum außenpolitischen Expose der deutschen Regierung
Stellung genommen. Diesem Beispiel folgen jetzt die Radikal¬
sozialisten. Ihr Organ „La Voix", das als Wochenblatt jeden
Sonntag erscheint, behandelt die deutsche Regierungserklärung
und ganz besonders die Räumungsforderung . Im Namen der
von Daladier - geleiteten radikalsozialen Gruppe erklärt das
Blatt , daß Frankreich im September anläßlich der Genfer
Völkerbundsversammlung auf Verhandlungen über die be¬
schleunigte Räumung des Rheinlandes eingehen müsse, um
nicht weiter kostbare Zeit zu verlieren und den Wert des Pfan¬
des nicht illusorisch zu machen. Allein man müsse in Berlin
darauf vorbereitet sein, für die Räumung vor den Vertrags¬
fristen Gegenleistungen zu gewähren. Zwei solcher Gegen¬
leistungen waren zu erörtern : 1. die Errichtung einer Kon¬
trolle des entmilitarisiertenGebietes durch Organe des Völker¬
bundes; 2. die Mobilmachung der Dawesobligationen nebst
endgültiger Festsetzung der deutschen Schulden. Von einer
dauernden und stabilen Kontrolle im Rheinland könne Frank¬
reich heute nicht mehr sprechen, weil das Pfand infolge der
bereits verstrichenen Zeit an Wert eingebüßt habe. Es bleibe
daher nur mehr die Forderung möglich, auf Grund des Sicher¬
heitsprinzips die Völkerbundskontrolle zu errichten, und zwar
für einen näher zu bestimmenden Zeitraum . Die französische
Regierung würde gut tun , sich auf eine sachliche Aussprache
über diesen Punkt im September vorzubereiten . „La Voix"
glaubt noch zu wissen, daß Verhandlungen im Gange seien,
um in Genf schnell und nützlich zu einer Verständigung zu ge¬
langen. Zum zweitgenannten Punkt bemerkt „La Voix", Par¬
ker Gilbert habe den Boden für praktische Verhandlungen vor¬
bereitet . „Weshalb sollte jetzt ein Thoirh nicht möglich sein?"
fragt das Organ der Radikalsozialisten, dm im September 1926
für das erste Thoiry eingetreten sind. Die Stellungnahme der
Radikalsozialen Partei zur Räumungsfrage zeigt, daß sich auf

der Kammerlinken ein Aufmarsch in der französisch-deutschen
Verständigungspolitik vollzieht.
Schlechte Aussichten für die vorzeitige Rheinlanöräumung.

London, 9. Juli . Seit der Rede, welche Briand vor der
Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten hielt, ist
man hier mehr und mehr zu der Ueberzeugung gekommen, daß
es mit den Aussichten für eine Räumung der Rheinlande vor
den im Versailler Vertrag festgesetzten Zeiten endgültig zu
Ende ist, denn niemand glaubt daran , daß Deutschland bereit
sein könnte, den geforderten Preis zu zahlen. Man hört immer
mehr und mehr die Meinung aussprechen, daß unter den ge¬
gebenen Umständen der britischen Regierung nichts weiter
übrig bleiben w'erde, als die britischen Truppen allein aus dem
Rheinland zurückzuziehen. Es wird sogar erzählt und ge¬
glaubt , daß während der letzten Tage an einer einflußreichen
Stelle die Bemerkung gemacht worden sei, die Zurückziehung
der britischen Truppen aus den Rheinlanden stehe näher be¬
vor, als die meisten Leute glaubten . Etwas Bestimmtes kann
hierzu nicht gesagt werden. Es ist klar, daß es ganz gegen
Chamberlains persönliche Politik gehen würde, die britischen
Truppen allein zurückziehen zu lassen, aus Furcht , daß dies
die Beziehungen zwischen London und Paris stören und die
Gründe erschüttern könnten, auf welchen die britische Politik
seit dem Kriegsschluß anfgebaut ist. Immerhin ist es nicht
ausgeschlossen, daß die öffentliche Meinung die Regierung
zwingt.

Taktlose Acußcrnngcn Nobiles.
Einige italienische Blätter , darunter auch die „Tribuna ",

veröffentlichen eine von Nobile erzählte Episode, die sich zwi¬
schen ihm und Malmgreen abgespielt haben soll. Nach dem
Absturz der Gondel soll danach der schwedische Professor laut
ausgerusen haben : „Es bleibt nichts übrig , als zu sterben, ich
danke Ihnen . General , daß Sie mich milgenommen haben."
Diese Worte seien von einer Handbewegung begleitet gewesen,
die keinen Zweifel über den Entschluß des Forschers habe
aufkommen lassen. Er , Nobile, habe ihm jedoch gut zugeredet
und ihn von seinem Vorhaben abgebracht. Den Revolverschuß,
den Malmgreen für sich bestimmt hatte , habe ein neugieriger
Eisbär , der sich dem Zelt der Schiffbrüchigen näherte , erhalten.
Nobile erzählte weiter, daß er die Hoffnung nicht aufgebe, daß
es seinem Freund und dessen 2 Begleitern doch noch gelingen
werde. Spitzbergen zu erreichen. Die Tatsache, daß man zwi¬
schen der Foyn -Jnsel und dem Nordostland keine Fußspuren
entdeckt habe, bedeute noch lange nicht, daß Malmgreen und
seine Begleiter in einen Ritz gestürzt seien. Seiner Ansicht
nach seien alle 3 noch am Leben. Außerdem hätten sie für
mindestens einen Monat Lebensmittelvorräte und je 2 Paar
Schuhe mitgenommen, lieber die Leidenszeit der Schiffbrüchi¬
gen auf der Eisscholle habe Mobile sich nicht äußern wollen,
bevor nicht dke noch mit dem Eis kämpfenden Kameraden ge¬
rettet seien. Trotz des tragischen Ausgangs der Expedition
glaube er, daß wissenschaftliche Ziele erreicht worden seien.
Zum Schluß erklärte Nobile, daß die Ursache des Unglücks nur
darauf zurückzuführen sei, weil er beabsichtigte, die italienische
Flagge am Jahrestag von Italiens Eintritt in den Weltkrieg
auf dem Nordpol auszupflanzen. (Das sagt der Mann , der
gastliche Aufnahme in Deutschland fand und vom Reichspräsi¬
denten empfangen wurde. Schriftl .) Die Erzählung Nobiles
über Malmgreen wirkt um so befremdender, als er doch wirk¬
lich keinen Grund hat , auch nur einen einzigen seiner Begleiter
des Kleinmuts zu bezichtigen. Wenn Malmgreen trotz der
unendlichen Schwierigkeiten und Gefahren den Mut auf¬
brachte, den beschwerlichen Weg über das Eis nach dem Fest¬
lande zu wagen, so ist es nur ein Beweis dafür , da er sich mcht
scheute, sein Leben für das Wohl seiner Kameraden aufs Spiel
zu setzen, denn seine Absicht war doch nur , das Festland zu
erreichen, um die Aufmerksamkeit der Rettungsexpeditionen
ans die sich auf der Eisscholle aufhaltcnden Kameraden zu
lenken. Sollte sich die Befürchtung bewahrheiten , daß der
kühne Forscher seine heldenmütige Aufopferung mit dem Leben
bezahlte, so täte Nobile sicherlich besser, die ihm schon an und
für sich nicht wohlgesinnte Stimmung nicht noch durch derartig
unvorsichtige Bemerkungen zu verschärfen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde u.

a. ernannt : zum Steuerassistenten Zollassistent i. e. R . Bach
bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 9. Juli . (Sicherungsübereignung.) Wird ein
Warenlager und die künftig in das Lager erngebrachten
Waren , sowie die aus dem kommissionsweisen Verkauf dieser
Waren entstehenden zukünftigen Forderungen übereignet , so
ist ein solcher Vertrag noch keineswegs unter allen Umständen
sittenwidrig, wenn durch die Sicherungsübereignung zugun¬
sten eines Gläubigers der Schuldner mangels weiterer ge¬
nügender Mittel nicht mehr in der Lage ist, seine andern
vorhandenen und zukünftigen Gläubiger zu befriedigen und
dies den Vertrauensparteien bewußt war . Die bloße objektige
Feststellung, daß der Schuldner durch den Vertrag aller Mittel
entblößt ist, genügt nicht zur Feststellung der Unsittlichkeit des
Sicherungsvertrages . Es genügt auch nicht in subjektiver
Hinsicht die Feststellung, daß der Schuldner durch Verheim¬
lichung seines Vorgehens seine übrigen Gläubiger über seine
Kreditwürdigkeit getäuscht hat , sondern es muß auf der Seite
des Kreditgebers , wenn auch nicht die Absicht der Gläubiger¬
schädigung, so doch das Bewußtsein mindestens der Möglichkeit
der Schädigung durch die Sicherheitsübereignung Vorgelegen
haben. Hier muß also ein beiderseitiges, sittenwidriges Handeln
der Vertragsparteien festgestellt werden können. (R.G. v. 21.
Oktober 1927.)

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines über
Mitteleuropa befindlichen Hochdruckgebietesist für Mittwoch
und Donnerstag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten.



Höfen a. Enz, 10. Juli . Die Kapelle des Musikvereins
gab am Sonntag Nachmittag im „Ochsen"-Garten ein gut¬
besuchtes Platzkonzert und erwarb sich durch die gute Ausfüh¬
rung desselben die Anerkennung und den Dank der gesamten
Einwohnerschaft. — Welch ungeheurer Kraftverkehr (mit all
seinen Nachteilen für das Publikum ) sich in Höfen abwickelt,
zeigt folgende amtliche Zählung . Bon 6 Uhr früh bis 9 Uhr
abends verkehrten am 1. Juli 1819, 3. Juli 151, 5. Juli 181,
8. Juli 967 Kraftfahrzeuge . Die auffallend niedere Zahl vom
8. Juli ist auf den Ausfall der Wagen von Pforzheim wegen
des dortigen Festes zurückzuführen. An beiden Pfingstfeier-
tagen war der Berkehr noch bedeutend stärker. Trotzdem ist
erfreulicherweise in letzter Zeit kein Unfall zu vermerken ge¬
wesen. — Im Lauf der letzten Woche wurden wieder verschie¬
dene Hundert Wanderbienenvölker auf der hiesigen Markung
aufgestellt, die bei dem herrlichen Wetter täglich süße Lasten
von den Tannen holen. — Unter dem Vorsitz von Obermeister
Messerle-Wildbad tagte vorgestern im Gasthof zur „Sonne"
eine gut besuchte Versammlung der Schuhmacherzwangsinnung
Neuenbürg.

Württemberg.
Calw, 9. Juli . (Der Haushaltvoranschlag der Amtskörper¬

schaft Calw für 1928.) In der am vergangenen Samstag im
großen Sitzungssaal des Calwer Rathauses stattgehabten
Amtsversammlung des Bezirks Calw wurde der Haushalt¬
voranschlag des Bezirks für das Rechnungsjahr 1928 festgestellt.
Dieser weist an Einnahmen insgesamt 112 000 R .M ., an Aus¬
gaben insgesamt 709 600 R.M . auf, so daß sich ein Abmangel
von 297 600 R .M . ergibt . Hievon sind nach dem Beschluß der
Amtsversammlung 285 000 R .M . durch Amtskörperschafts¬
umlage, die restlichen 12 600 R.M . durch Restmittel zu decken.
Gegenüber dem vorjährigen Voranschlag ist der diesjährige
um 10 000 R .M . niederer gehalten : es war dies in der Haupt¬
sache durch die Einsparung eines Teils der Verwaltungskosten
für das Arbeitsamt das aufgehoben wird Möglich. Der Schul¬
denstand der Amtskörperschaft beläuft sich insgesamt aus
215 000 R .M.

Heilbronn , 9. Juli . (Unregelmäßigkeiten bei der Orts¬
krankenkaffe.) Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Heilbronn -Stadt hatte aus Samstag den Ausschuß zu einer
ordentlichen Sitzung in den Liederkranzsaal eingeladen. An
Stelle des erkrankten Prüfungsbeamten wurde der vorläufige
Nevisionsbericht vom Vorsitzeichen des Vorstands gegeben. Die
für die Jahre 1923 bis heute erfolgte Prüfung der Kassen¬
bücher hat ergeben, daß die dem früheren Gesäia^ sleiter ge¬
machten Vorwürfe unreeller Handlungen und ho>.. : nachläs¬
siger Buch- und Kassenführung größtenteils berechtigt waren.
Die Art der Geschäftsführung hätte zu einem katastrophalen
Ausgang fuhren können, wenn nicht der Vorstand noch recht¬
zeitig die geeigneten Schritte unternommen hätte . Heute kann
gesagt werden, daß die Kasse nennenswerte Einbußen finan¬
zieller Art nicht erleiden wird.

Friedrichshafen , 7. Juli . (Die ersten Probeflüge Ende
Juli .) Der Beginn der ersten Probeflüge des Zeppelinluft¬
schiffes wird Ende Juli erfolgen. Die ersten Flüge werden
lediglich zur Prüfung der Betriebsfähigkeit des Schiffes
dienen und werden nur von 6 Personen in nächster Umgebung
der Werft ausgeführt . Eine etwas größere Fahrt , die sich
bis zu einer Streckenlänge wie Friedrichshofen- München aus¬
dehnen wird, bildet anschließend gewissermaßen die Zulassungs¬
prüfung für das Luftschiff. Erst nach offizieller Zulassung des
Luftschiffes für den Luftverkehr geht es von der Werstgesell¬
schaft des Zeppelinkonzerns an dessen Verkehrsgesellschaftüber
und erst dann beginnen die öffentlichen Fahrten . Diese ersten
öffentlichen Flüge , die sich etwa in der Ausdehnung des Zu¬
lassungsfluges halten und wahrscheinlich über Teile der be¬
nachbarten Schweiz führen werden, dienen vor allem zur Er¬
probung der Leistungsfähigkeit, namentlich der Flugleistungen
des Schiffes und werden, wenn alles klappt, Anfang August
zur Durchführung kommen. Der Zeitpunkt der Deutschland¬
fahrten , die zum Ausgleich der jetzt verloren gegangenen Zeit,
nach etwas einfacheren Flugplänen ausgeführt werden dürsten,
läßt sich noch nicht festlegen. Sie sollen so früh zu Ende sein,
daß die Amerikafahrt noch in den Sommer fällt . Für den
Flug um die Erde noch in diesem Jahr ist rechtzeitige Ver¬
schickung von Betriebsmitteln nach Japan Voraussetzung.
Einstweilen läßt sich nichts darüber sagen, ob und wann dieser
Flug möglich sein wird. Jedenfalls werde der frühe sibirische
Winter zusammen mit den mangelhaften Karten von dem teil¬
weise unerforschten asiatischen Gebirge erhebliche Schwierig¬
keiten machen, die einen Flug nur in der guten Jahreszeit rat¬
sam erscheinen lassen. Es ist auch durchaus nicht Aufgabe
dieses Luftschiffes, durch sensationelle Fahrten von sich reden
zu machen. Die Hauptaufgabe besteht vielmehr darin , den Be¬
weis für Wirtschaftlichkeitund die Betriebssicherheit des Luft¬
schiffverkehrs zu erbringen . Das Schiff ist deshalb auch nicht
als irgend ein Spezialwerkzeug gebaut worden, also weder als
ausgesprochenes Passagier - oder Postschiff, noch für eine be¬
sondere Verkehrsroute , als etwa für den Verkehr Spanien—
Südamerika . Es stellt als Demonstrationsluftschiff vielmehr

!einen Kompromiß dar . Ein Postluftschiff würde man mit einer
bedeutend größeren Geschwindigkeit ausstatten müssen und es
würde nur für wenige Passagiere Raum bieten. Dies würde
auch die Wirtschaftlichkeitwesentlich erhöhen, da man an Stelle
eines einzigen Passagiers bei geringerer Last mehrere tausend
Briefe mit einer Einnahme von einigen tausend Mark be¬
fördern könnte, wobei zu beachten ist, daß ein Passagier im
Vergleich mit einer Postsendung mit gleichem Gewicht ein
mehrfaches an Raum und sonstigem Aufwand benötigt . Mit
den Aufgaben des neuen Luftschiffes wäre es unvereinbar,
wenn man es frühzeitig verkaufen würde. Mit geschultem
eigenem Personal kann es den genannten Zweck erfüllen;
würde das Luftschiff aber in unerfahrenen Händen zerstört,
so wäre dies für die Werft von großem Schaden. Deshalb ist
es viel wichtiger, deutsche Finanzkreise, vor allem Schiffahrts¬
gesellschaftenund Bankkreise für einen regelmäßigen Verkehr
mit Luftschiffen zu interessieren. Ein solcher regelmäßiger
Verkehr setzt allerdings geeignete Landungsplätze voraus , die
zum Teil vorerst eines der schwierigsten Probleme sein würden.

Friedrichshafen , 9. Juli . (90. Geburtstag des Grafen Zep¬
pelin.) Am Sonntag trafen sich hier im Buchhorner Hof-Saal
etwa 800 Ingenieure , um den 90. Geburtstag des Grafen
Zeppelin zu feiern. Anwesend war auch die Tochter des Grafen,
Gräfin Brandenstein -Zeppelin. Nach einer Begrüßungs-
ansprach durch den Vorsitzenden des Äodensee-Bezirksvereins
des Vereins Deutscher Ingenieure , Direktor Dörr , die ins¬
besondere der Gräfin und ihren beiden Töchtern, ferner aber
auch dem Rektor und zahlreichen Mitglieder : des Lehrkörpers
der Technischen Hochschule in Stuttgart galt , hielt Direktor
Major a. D . Wilcke-Friedrichshasen die Gedächtnisrede, in der
er Charakter , Genie und die Großtaten des Grafen unter Ein¬
flechtung zahlreicher persönlicher Erinnerungen schilderte,
lieber die Berwendung von Brenngas im Luftschiff hielt Dr.
Lempertz einen interessanten Vortrag . Beim Mittagsmahl im
Saalbau der Zeppelin-Wohlfahrt gedachte Stadtschultheiß
Schnitzler des Grafen Zeppelin und überreichte der Gräfin
einen schönen Blumenstrauß . Generaldirektor Kommerzienrat
Colsmann gab persönliche Erinnerungen an den Grafen be¬
kannte und brachte ein Hoch auf das deutsche Vaterland aus.

Friedrichshafen , 9. Juli . (Taufe des neuen Luftschiffes
„Graf Zeppelin".) In der großen Halle des Luftschiffbaues
Zeppelin wurde heute mittag um ^ 12 Uhr das neue Luftschiff
aus der Taufe gehoben. Auf den Werken des Zeppelinkonzerns
webten die btauweißen Fahnen des Hauses Zeppelin neben den
Fahnen in den württembergischen Landesfarben . Sonnenlicht
flutete durch das nach Westen geöffnete große Hallentor un¬
mittelbar auf die große Gondel des Fahrzeugs , das am Bug
ein großes 2 in Kornblumendruck und umweht war von Wim-

ln in blauweißen Farben . Neben Kommerzienrat Cols¬
mann, Direktor Eckener, Direktor Wilcke und Professor Herge¬
sell bemerkte man Gräfin Brandenstein -Zeppelin, die Tochter
des verstorbenen Grafen , mit ihren 2 Töchtern an der Seite
ihres Gemahls . Einzelne Mitglieder des deutschen Luftfahrt-
Verbandes Konstanz haben sich eingefunden, desgleichen eine
große Anzahl geladener Gäste. Nach einem Musikstück der
Stadtkapelle bestieg Dr . Eckener die Tribüne zu einer An¬
sprache. um seiner Freude Ausdruck zu geben, den Deutschen
Luftfahrtverband hier zu sehen, der die luftschifferische Tradi¬
tion Deutschlands verkörpere. Er verwies auf die eigentliche
Handlung der Taufe , an welcher das deutsche Volk innigen
Anteil nehme. Oberbürgermeister Dr . Möricke-Konstanz über¬
brachte die besten Wünsche der Geburtsstadt Zeppelins . Staats¬
minister Dr . Dominikus übermittelte die Glückwünsche des
Deutschen Luftfahrtverbandes und Ministerialrat Staiger die
Glückwünsche der württ . Regierung und des württembergischen
Volkes. Darauf hielt Gräfin Brandenstein -Zeppelin die Tauf¬
ansprache. Sie gedachte dabei in pietätvoller Weise ihres
Vaters , der sich stets über jeden Fortschritt auf technischem
Gebiet gefreut habe. Dieses neue Werk in seinem Geiste be¬
deute, daß das geliebte deutsche Vaterland seine Schwingen
bald wieder regen möge, um neue Bahnen einzuschlagen, neuen
Zielen über Länder und Ozeane zuzustreben. Besonders ge¬
dachte sie der am neuen Luftschiff tätigen Beamten und Ar¬
beiter mit dem Wunsch, daß Gott seinen Schutz und Segen
schenken möge auf allen seinen Fahrten . Mit einem „Glückab,
Graf Zeppelin" vollzog sie den Taufakt . Die Stadtkapelle
spielte das Niederländische Dankgebet, worauf ein Rundgang
durch das neue Luftschiff angetreten wurde.

Friedrichshafen , 9. Juli . (Glückwünsche zur Taufe des
L. Z. 127). Der Reichspräsident v. Hindenburg sandte zur
Taufe des L. Z. 127 folgendes Telegramm : Anläßlich der
Taufe des L- Z. 127 spreche ich meine aufrichtigen Wünsche für
allzeit glückliche Fahrt des neuen Zeppelins aus und zeichne
v. Hindenburg , Reichspräsident. In einem Glückwunsch-Tele¬
gramm des Deutschen Ausland -Instituts wird das Luftschiff
als besonderes Mittel zur Verbindung von Heimat und Äus-
landsdeutschtum bezeichnet. Auch vom Norddeutschen Lloyd in
Bremen ging ein Glückwunschtelegramm ein.

Ummendorf, OA. Biberach, 9. Juli . (Abtransport der
entgleisten Lokomotive.) Die am 23. Juni hier samt dem Nach¬
mittagsschnellzug entgleiste große Lokomotive ist endlich so weit
gehoben worden, daß heute der Abtransport vorgenommen

werden konnte. Da man die Maschine in dem moorî n n:. .
nicht heben konnte, mußten besondere Gleise bis zu der
gelegt werden, wo das Ungetüm gelegen ist. Es
daß die Maschine außerordentlich schwere Beschädigung^
litten hatte . Die zerrissene Böschung und die aufaLn
Wiese bilden die letzten Denkmäler des Unglücks die in
Zeit ebenfalls verschwunden sein werden. Die Unfallstellê
von den Zügen immer noch in mäßigem Tempo von 5Metern passiert.

Biberach, 8. Juli . (Einweihung der Jllerkraftwerke1
Samstag erfolgte die Besichtigung der JllerkraftwerkeÄ
anschließendem Festakt. Die Abfahrt wurde unter Beteilig
von mehr als 200 Personen in 2 Gruppen in AutomoN
und Omnibussen angetreten . Die Gruppe II besichtigte un»
des in Ochsenhausen das dortige Kloster unter Führung.
Schulrat Fischer. Nachher fanden sich die Teilnehmer im
Hof zur „Post " ein, wobei Schultheiß Eh-Ochsenhauseu MoN,
der Begrüßung an die Mitglieder der Regierung und d-I
Landtags , sowie an die übrigen Gäste richtete. Hernack, suk.
man an die Jllerwerke . Am Kirchdörfer Wehr wurden vo,
fachkundiger Seite Erklärungen über die gesamte Webrang
gegeben. Schon diese Baustelle ließ in ihren Aufbauten!,!
Größe der Jllerkraftwerke deutlich erkennen. Mit großerW
merksamkeit wurde der historische Moment verfolgt, der unt»
der Leitung von Baurat Schäfer die erste offizielle Jnbelri-v
nähme des Wehres, das Ueberleiten des Wassers der Iller i«
den Kanal , vor Augen führte . Den Höhepunkt erreichte di,
Besichtigung bei dem dritten und größten Kraftwerk v»,
Jllerstufe IV bei Nnterdettingen . Diesem Werk ist ein Aus¬
gleichsbecken mit etwa 1sl Kbm. ablenkbaren Inhalts den
gelagert , der dazu dient, eine gleichmäßige Wasserabgabe a»
die Untcrlieger sicherzustellen. Die Länge des Oberwasserkanals
ist 5,9 Km., die des Unterwafferkanals 2,7. Das Gefälle beträgt
11,21 Meter . Schaltanlage ist vorhanden für 5000 und 5äW
Volt . Betriebsdirektor Enders gab im Mafchinenhaus di,
notwendigen Erklärungen . Mit der Fertigstellung der Jller¬
stufe IV hat ein großes Bauprogramm seine Erledigung ge
fanden . Das bildete auch den Anlaß zu einem besondere
Festakt, der gegen >12 Uhr nachmittags vor dem Maschinen¬
baus seinen Anfang nahm. Der schwäbische Dichter Wilhelm
Schüssen leitete die Feier mit dem Vortrag , eines von ihm
selbst verfaßten Festgedichtes ein. Dann hielt Direktor Purum
die Festrede, in der er zunächst den Gästen, vor allem den
württembergischen Ministern und dem württembergischen Par¬
lament , sowie den Vertretern der Hochschule, der Reichsbahn
und der Post herzlickien Willkomm entbot. Er würdigte in
seiner Rede die Bedeutung des Werks und des Tages und
vollzog dann den Festakt, indem er ein Wahrzeichen des Ab¬
schlusses in Gestalt eines schlichten Steinmales , ausgeführt von
dem Bildhauer Retzbach-Stuttgart , seiner Bestimmung über¬
gab. Darauf hielt Staatspräsident Dr . Bolz eine kurze An¬
sprache, in der er ausführte , Württemberg fei zwar reich an
Naturschönheiten, jedoch arm an Wasserkräften. Fleiß und
Tatkraft hätten aber vieles ausgenützt und so begegne man
jetzt im Lande einer Reihe größerer und kleinerer Elektrizitäts¬
werke. Mit Freude gedenkt man heute derjenigen, die mit
Kopf- und Handarbeit dieses große Werk vollbracht haben,
mit Freude und Stolz müsse die mächtige Entwicklung aus
diesem Gebiete festgestellt werden. Mit einem herzlichen Glück¬
auf und dem Dank namens der Regierung und des Landtags
für die Festtage der O.E.W. schloß der Staatspräsident seine
Ausführungen . Es folgte dann noch eine Reihe von Mck-
wunschansprachenund zwar durch einen Vertreter von Hohen-
zollern namens der preußischen Regierung , durch Präsident
Dr . Michel, durch Landesbaurat Langlotz, Direktor der Isar-
WerkeA.G., durch Direktor Dr . Mattes von der Württemberg
Landeselektrizitäts A.G. und im Auftrag der Neckarwerke A.
der Stadt Stuttgart und des Verbands der Elektrizit'ätsvmle
Württemberg und Hvhenzollern. Der Redner würdigte daN
besonders die Verdienste der Direktoren Pirrung und Mäher.
Weiter sprachen Professor Veesenmeher von der Technischen
Hochschule in Stuttgart , Geheimrat Dr . Wörner-München,
Direktor Semmler -Bregenz , Oberingenieur Büggel-Stuttgart,
Landrat Bart -Münsingen , Dekan Fink-Bregenz, Oberbürger¬
meister Hepp-Reutlingen . Dr . Ströbel , Direktor der Landwirt-
schaftskammer Stuttgart und Oberbürgermeister Schwamm-
berger -Ulm. Zum Schluß dankte Direktor Pirrung allen
Mitarbeitern , die zur Vollendung des Werkes beigetragen
haben. Damit fand die Einweihungsfeier , die ein großes Werk
tatkräftigen und zielbewußten, für die wirtschaftliche Entwick¬
lung des Landes wichtigen Schaffens hatte erkennen lassen,
ihren Abschluß.

Ellwangen , 9. Juli . (Fahrlässige Tötung .) Der iS Jahre
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Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

W . Fortsetzung. (Schluß .) (Nachdruck verboten .)
Sie stand auf und ging fort.
Sie ertrug es nicht länger , da zu sein, wo sie alles

an den Geliebten erinnerte, ihr jedes seiner Worte ins
Gedächtnis zurückgerufen wurde!

Frau Maria schwieg.
Es war das erstemal, daß Lore die Eltern einen

Blick in ihr Inneres tun Uetz. Und — man hatte sie
verstanden.

Bittend faßte Ottokar die Hand seiner Frau.
„Maria , mich, den Schuldbeladenen , hast du mit

deiner Güte beglückt. — Und den andern läßt dn es
entgelten. — Willst du deines Kindes Herz denn ganz
verlieren ?" fragie er in sanftem Vorwurf , „siehst du denn
nicht, wie Lore leidet?"

Da wurde sie flammend rot . Sie stand auf , ging
die breite Freitreppe hinunter und wandelte langsam
im Garten auf und ab , sinnend den Kopf voroeneigt,
die Augenbrauen zusammengczogen. Sie schien" ange¬
strengt nachzudenken.

Wenn Lore ihr nur einmal ein bittendes Wort ge¬
gönnt , oder wenn Rüdiger sich ihr vor der Abreise ge¬
nähert hätte . — Aber sie taten fremd und verschlossen
— und das hatte sie gereizt, gerade von der fonst so
liebevollen Tochter.

Die Worte , die der Oberförster ihr darüber gesagt,
waren doch nicht eindruckslos gewesen. Nur fie wollte
nicht die erste sein, die sprach. — An Lore wäre es
gewesen, zu bitten . —

Als sie wieder zu ihrem Gatten trat , bat sie ihn
um Papier uno Bleistift und schrieb etwas darauf . Er
las , was sie geschrieben: Wir alle erwarten dich sofort.
Maria . Und di« Adresse: Rüdiger Allwörden.

Ottokar iah sie dankbar an und küßte ihr die Hand
— nun sollte auch der einzige Wunsch noch, den er
hatte , erfüllt werden!

Am nächsten Tage kam Rüdiger . Man hatte Lore'
ahnungslos gelassen. Sie saß im Park an ihrem Lieb¬
lingsplatz , dort , wo sie manchmal mit Rüdiger und den
Kindern gesessen. Das Buch, in dem sie gelesen, lag
neben ihr . Sie hatte die Arme im Nacken verschränkt
und sah in das grüne Blättergewirr über sich, in den
blauen Himmel. Sie fühlte nichts von Sommerherr¬
lichkeit und Frieden — ihre Augen feuchteten sich. Eine
Träne nach der andern rann über ihre blassen Wangen.

Ihr Schmerz, ihre zurückgedrängte, sehnsüchtige Liebe
überwältigten sie; sie barg ihr Gesicht in die' Hände
und schluchzte laut auf . Hier brauchte sie sich wenigstens
nicht zu beherrschen.

„Rüdiger !" sie weinte seinen Namen laut hinaus.
„Warum weint meine Lore ?" hörte sie mit einem

Male die geliebte Stimme und eine Hand legte sich
liebkosend auf ihr Haar.

Da zuckte sie zusammen, hob den Kopf und blickte
auf — und sah den, um den sie weinte, vor sich stehen.

„Rüdiger — du - ?" Sie sprang auf und warf
sich in seine weitgeöffneten Arme . „Du , mein Lieber.
— du bist bei mir ! Ach. geh nicht wieder fort ! Es ist
so grenzenlos einsam um mich, wenn du nicht bei mir
bist! Nimm mich mit dir — ich kann nicht ohne dich
sein!" Sie drängte sich fest an ihn und sah ihm fle¬
hend in die Augen ; ihre Arme lagen um seinen Hals.
— „Alle dürfen glücklich sein und sind es — nur ich
nicht!"

In leidenschaftlicher Liebs preßte sie ihre Lippen
auf seinen Mund , und hingerissen von der sehnsüchtigen
Zärtlichkeit des sonst so scheuen Mädchens , überschüttete
er sie mit heißen Liebkosungen.

Mit geschlossenen Augen lehnte Lore an seiner Brust.
„Nein , mein Rüdiger !" flüsterte sie.

„Du darfst auch glücklich sein, du Süße ! — "
denn deine Mutter selbst ist es gewesen, die mich ge¬
rufen hat !"

„Die Mutter ?"
Ungläubig sah sie ihn an . Er nickte und siew

es in seinem Gesicht, sie fühlte es an seinen KuM:
das Glück war jetzt auch zu ihr gekommen!

— Ende —

D- Englands traditioneller Pudding . Kurz vor Weih¬
nachten ist die Zeit , in der in England der Pudding ,M
traditionelle Ehrung erfährt . Sonst schon ein beliebtes
Gericht der Engländer , prangt er hier gewürdigt am
der Tafel des Königs , und zwar mit einer M-
besonderen Sinngebung . Alljährlich wird dem König
ein großer Pudding geschenkt, das einzige Geschenk, das
von den Inhabern des englischen Königsthrones von ei¬
nen Untertanen entgegengenommen werden darf , üver
nicht nur das macht die Besonderheit dieses englsiM
Weihnachtspuddings aus . sondern noch der Umstand, das
er als ein ganz besonders Symbol aufgefaßt wird. Mi
Weihnachtspudding , der Englands König zum Ge.aM
gemacht wird , soll das Symbol der Einheit des gesamten
britischen Reiches sein. Und diese Einheit kommt saM
bei der Zubereitung des Puddings handgreiflich sum
Ausdruck. Er wird nämlich aus den bekannten Destanv-
teilen eines üblichen Puddings hergestellt, aber dr^ e ein¬
zelnen Bestandteile entstammen jeweils irgend einem Ten
des englischen Herrschaftsgebietes . So kommt das Men
aus England , die Aepsel sind in Australien gewachsen, oi
dazu benötigten Datteln werden aus Indien « ngetuy
und der Rum , den man dazu nimmt , ist wirklich echterZ '
maica -Rum aus Jamaica . In derselben Weise sind aum
die übrigen Bestandteile des Weihnachtspuddmgs " gen,
woher beschafft. Der Pudding wiegt nicht weniger
40 Pfund , danach kann man sich seine Ausmaße vorsteu .
Traditionell ist auch der Gebrauch, daß der Pubv - s
lange vor Weihnachten hergestellt wird, daß er aber
am 25. Dezember auf der Tafel des Königs prangt-
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Müllergeselle Ewald Dörfer von Steinheim , OA. Heideu-
altc Mulle g ^ ^ d, I . mit fernem Freund Pharron
^rÜmmen anläßlich der Taufe des Kindes einer Rachbartochter
zusanE ^ ^ ^ Alilitargewehr , Modell 71, schießen . Er be-
nul dw Nähe des Friedhofs , um dort das Nahen des
ülfMges abzuwarten . Er kannte den Gebrauch der Waffe

näher und hatte nur ernmal an eurem Entenschreßen terl-
.nmmeir Auf Veranlassung seines Freundes wollte er ernen

K-io nmeu ^rur ^ Gewehr unter dem
Brusthöhe hielt , air den leicht sich auflösenden Abzug.

Arm ^ ^ kurchte und traf den 17 Meter vor ihm stehenden
^l iml nrrt der Hälfte der Schrotladung in die Brust , so daß
^ A wenigen Minuten der Tod eintrat . Das Urteil des Schöf-
tngcMts Ellwangen lautet , da in leichtsinniger B^ rse -rn

ensch zu Tode geko mmen War, auf einen Monat Gefän gnis.
Vermischtes.

Die Nebelbornbah » . Der Bau der Nebelhornbahn in
Oberstdorf schreitet unter Leitung des Ingenieurs Schulze
Z ig vorwärts . Die meisten Stutzen sind bereits aufgestellt;
Ebenso ist die Bergstation in der Holzkonstruktion fertiggestellt.
A etwa 14 Tagen wird die Hilfsbahn bis zum Edmund Probst-

betriebsfähig sein . Der äußerst gefährliche Aufbau der
Wen der bei den Arbeiten das Anseilen der Arbeiter er-
wcherlich machte, ging reibungslos und ohne Unfall unter
Leitung des Chefingenieurs Hiebaum vor sich.

lieber 300 000 junge Ehepaare wohnen bei den Elter«.
Das Statistische Reichsamt stellt in „Wirtschaft und Statistik¬
weben genau fest, wieviel zunge Ehepaare in den Groß - und
Mittelstädten heute infolge der Wohnungsnot gezwungen sind,
bei Verwandten , vor allem bei den Eltern , zu wohnen . Die
siahl der durch die Reichswohnungszählung am 16. Mm 1927
Maestellten Haushaltungen und Familien ohne selbständige
Wohnung beträgt in den Großstädten etwa 481 MO, m den
Mittelstädten rund 80 000. Davon leben in den Großstädten
z-i-lM oder 52,7 Prozent , in den Mittelstädten 49 000 oder
61 Prozent bei Verwandten . Mehr als die Hälfte aller Unter¬
vermieterfamilien ist also mit dem Wohnungsinhaber ver¬
wandt in den Mittelstädten sind es sogar über sechs Zehntel.
Es ist 'dabei festzustellen, daß von den bei den Verwandten woh¬
nenden Familien über vier Fünftel bei den Eltern unter-
aebracht sind. Von der Gesamtzahl der verwandten und nicht
verwandten Untermieterfamilien wohnt in den Großstädten
jede vierte , in den Mittelstädten fast jede dritte bei ernem

d Ŵieder ein Handgranaten-Unglück in Polen. Im Dorfe
Laßnitz bei Kattowitz ereignete sich am Sonntag ein furchtbares
Unglück. Eine Anzahl Kinder spielte mit einer auf dem selbe
gefundenen Handgranate . Die Handgranate explodierte , wo¬
durch im ganzen etwa 22 Kinder Verletzungen davontrugen.
Acht Kinder waren auf der Stelle tot , 14 weitere wurden in
hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus überführt . Eine
Untersuchung der Angelegenheit ist im Gange . ^

Räuber überfallen einen Eisenbahnzug m der Mandschu
rei. Nach einer Meldung des „Petit Parisien" aus Schanghai
brachten am Donnerstag Räuber bei Kuangtschgse auf der
chinesischen Ostbahn durch Entfernung der Schienen erneu von
Wladiwostok kommenden Zug zur Entgleisung . Darauf er-
öffneten sie ein heftiges Gewehrfeuer auf die Reisenden , wober
4 Personen getötet und 8 schwer verletzt wurden . Nachdem
die Räuber dann die Reisenden ausgeplündert hatten , suchten
sie unter Mitnahme einiger Reisenden der ersten und zweiten
Klasse als Geiseln das Weite . Die chinesischen Behörden haben
einen Panzerzug zur Verfolgung der Räuber entsandt.

250 deutsche Ferienkinder nach Frankreich . „Quotrdren
meldet, daß in diesem Sommer 250 deutsche Kinder und fran¬
zösische Kinder ihre Ferien bei französischen bezw. bei deutschen
Familien verbringen werden.

Hungerstreik des „Landru von Marseille". Tne französi¬
schen Blatter berichten , daß der Frauenmassenmörder im Ge¬
fängnis von Marseille den Hungerstreik durchführt . Er hat
seit' seiner Festnahme in Algier , also seit 9 Tagen , keine Nah¬
rung zu sich genommen . Der Untersuchungsrichter hat be¬
schlossen, ihn zwangsweise ernähren zu lassen , da er sonst am
Montag nicht vernehmungsfähig sein wird.

Der Untergang der „Angamos ". Das Truppentransport¬
schiff „Angamos " verließ Punta Arenas an der Magelanstraße
mit einer Mannschaft von 215 Personen und 76 Passagieren,
also insgesamt 291 Personen an Bord . Es war mit Kohle für
chilenische Marineschisfe in den nordchilenischen Gewässern be¬
laden . Die Passagiere waren zumeist Arbeiter , die in Regie-
rungsdiArsten standen , mit ihren Familien . Der Sturm erhob
sich spät am Tage . Stundenlang kämpfte das Schiff gegen
Sturm und Wellen . Aber schließlich wurde sein Ruder zer¬
brochen - so daß das Schiff vom Sturm davongetrieben und
gegen die Felsen geschleudert wurde . Das war etwa 10 Uhr
abends . Man versuchte, die Rettungsboote herabzulassen , aber
als sie kaum das tosende Meer berührten , wurden sie umgeris¬
sen und ihre Besatzung durch die Brandung gegen die Felsen
geschmettert oder in das stürmische Meer hinabgezogen . Das
Wasser drang mit großer Schnelligkeit in das Schiff ein , das
in zwei Stücke brach. Die wenigen Leute , die sich an Bord
befanden, wurden vom Strudel hinabgezogen.

Ncwhork, 9. Juli . Wie aus Santiago de Chile gemeldet
wird , sind 80 Leick-en von Frauen und Kindern am Strand bei
Punta Chimpel — 9 Meilen südlich von Lebu — angespült
worden.

Ei« japanisches Marinelnftschiff zerstört . Wie aus Tokio
gemeldet wird , ist das japanische Marineluftschiff F . 5 in der
Nahe von Aokosuka zerstört worden , als es infolge Nebels mit
w großer Geschwindigkeit auf die Wasseroberfläche schlug.
Drei Offiziere ertranken , während der Rest der Besatzung , be¬
stehend aus 4 Mann gerettet werden konnte.

Handel» Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 9. Juli. (Landesproduktenbörse.) Die festere Stim¬

mung auf dem Getreidemarkt anfangs der Woche, hervorgerufcn durch
größere Käufe Rußlands an europäischen Hnfcnplätzen, war nur von
kurzer Dauer. Billigere Angebote von Amerika und günstige Ernte-
aussichtcn vieler Produktionshändler, worunter auch Deutschland zählt,
wirkten bald wieder verstauend und das Geschäft bewegte sich in
ruhigeren Bahnen. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsw'eizen 28.75
ms 30.75 (unv), württ. Weizen 26.80—27.50, Hafer 24—26.50,
Wiesenheu5.50—6.50, Kleeheu7—8, drahtqeprcßtes Stroh 4.50—5,
Weizenmehl 38.75—39.25. Brotmehl 30.75—31.25, Kleie 14.25—14.50
<14.75- 31.25) Mark.

Stuttgart, 9. Juli. Dem heutigen Monatspferdemarkt waren
136 Pferde zuqeführt, in der Hauptsache Arbeitspferde. Preise unver¬
ändert. Marktverlauf flau.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 9. Juli. Die Kommunistische Landtagsfcaktion hat

an die Regierung einen Antrag gerichtet, in dem zur Verhütung von
Eisenbahnkatastrophen die sofortige Durchführung der rückständigen
Tleiserneucrung, Aushebung der Dienstdauervorschriften, Einführung
des Acht-Stundentags, Verbot aller Entlassungen und' Kontrolle der
Bahnstrecken verlangt wird. In zwei weiteren Anträgen wird die
Durchführung des Acht-Stundcntags, sowie Ilebcrweisüng von 5000
Mark aus Mitteln der lleberschüsse der ehemaligen Lcindcsversorgungs-
stelle an die Rote Hilfe verlangt.

, Stuttgart, 9. Juli. Die KommunistischePartei hat an das
kwcktemvi-rgjschc Staatsministerium wegen des durch das Polizei¬
präsidium erfolgten Verbots der Konzerte des russischen Violinspielers
doermus und seiner Frau , der Pianistin Tschaikowski, eine Große
Anfrage gerichtet. Es wird gefragt, welche wirklichen Gründe für

das Verbot maßgebend gewesen sind und ob das Staatsministecium
das Verbot billigt.

München, 9. Juli . Heute vormittag stürzte in der Chirurgischen
Klinik das Glasdach eines alten Hörsaales ein, während in dem
Saal der Leiter der Klinik, Geheimrat Lexer, gerade vor der Stu-
dentenschafl und einer Anzahl nordamerikanischer Lehrkräfte eine Gc-
sichtsoperation ausführtc. Zehn Studierende, darunter vier weibliche,
und einer der amerikanischen Gäste wurden durch die Glassplitter
verletzt. Die Verwundeten wurden sofort in der Klinik selbst ver¬
bunden, während Geheimrat Lexer die Operation zu Ende führte.

München, 9. Juli . Die Staatsanwaltschaft in Rosenheim hat
den Inhaber des in Konkurs geratenen Bankhauses Haas in Prien
am Chiemsee in Untersuchung genommen, da eine Revision wesentliche
Vergehe» gegen das Depotgesetz ergab. 250000 Mk. Schulden stehen
nur 120000 Mark Aktiven gegenüber. Der Zusammenbruch des
Bankhauses ist aus den sogenannten„Schwarzen Freitag" zurückzu¬
führen.

Kreuznach, 9. Juli . Beim Brande eines Wohnhauses gingen
fünf Kinder, die allein zu Hause waren, auf den Speicher. Bier
wurden von der Feuerwehr gerettet, das fünfte, ein achtjähriges
Mädchen, kam in den Flammen ums Leben.

Erfurt , 9. Juli . Gestern nachmittag versuchte der Gastwirt Hart-
mnnn seine Ehefrau zu erschießen und nahm sich selbst darauf das
Leben. Er hatte durch das Dienstmädchen seine Frau rufen lassen.
Als diese auf dem Hof erschien, um sich in das im Hintergebäude
gelegene Schlafzimmer zu begeben, wo Hortmaiin sic erwartete, feuerte
der Gastwirt aus dem Fenster einen Rcvoloerschuß auf sie ab, der
aber sehlging. Kurz darauf erschoß er sich in feinem Schlafzimmer.
Die Tat wurde in einem Anfall geistiger Umnachtung ausgeführt.

Leipzig, 9. Futi. Das Reichsgericht hat die Revision der Berliner
Lotteriebeamten Rudolf Böhm und Schleinstein, die seinerzeit„ver¬
standen" hatten, 125000 Mark zu „gewinnen", verworfen. Beide
waren zu Zuchthaus über ein Jahr verurteilt worden.

Gotenburg, 9. Juli . Auf der Fahrt von Gotenburg nach Var¬
berg verlor der Führer eines mit acht Personen besetzten Kraftwagens
die Gewalt über die Steuerung, worauf der Wagen eine Radfahrerin
überfuhr und daraus von einer Brücke in den Fluß stürzte. Einer
der Insassen konnte sich durch Abspringen retten, die übrigen fielen
ins Wasser. Drei Frauen wurden getötet, die anderen Fahrgäste
verletzt.

Potsdam , 9. Juli . Die Potsdamer Staatsanwaltschaft hat heute
vormittag die polizeilichen Ermittlungen über die zwangsweise Unter¬
bringung eines 82-Jährigen aus Werder a. H. in die Irrenanstalt
eingefordert. Gegen den Sanatoriumsdirektor und gegen die beiden
Wärter des alten Herren wird ein Verfahren wegen Freiheitsberaubung
von amtswegen anhängig gemacht werden. Der Aerztekammer wird
von dem Verhalten eines Arztes, der das Attest zur Uebersührung in
die Irrenanstalt ausgestellt hat, Mitteilung gemacht werden. Wie
man hört, soll sich das Verfahren wegen Freiheitsberaubung auch
gegen ihn richten.

Berlin , 9. Juli . Nach einer Blättermeldung ist am Samstag
ein Reichswehrsoldat, der im Tauentzien-Palast den dort laufenden
Potemkin-Film besuchen wollte, daran von zwei anderen Reichswehr¬
soldaten, die sich in Zivil befanden, gehindert worden. Auch am
Sonntag befand sich das Lichtspielhaus unter der Beobachtung eines
solchen Doppelpostens, der vor dem Eingang Aufstellung genommen
hatte. Die Direktion des Lichtspielhauses veranlaßte einen Schutz¬
polizisten, die beiden Reichswehrsoldaten um ihre Ausweise zu bitten.
Der eine von ihnen wies sich als Gefreiter und Beauftragter des
Gruppenkommandos aus und erklärte, die Weisung erhalten zu haben,
den Besuch der Vorstellung durch Reichswehrangehörtge zu verhindern,
bezw. deren Namen festzustellcn.

Berlin , 9. Juli . Zu der Nachricht über die Behinderung eines
Reichswehrsoldaten an dem Besuch des Potemkin-Filmes wird seitens
des Reichswchrmimsteriums erklärt, der Reichswehrminister billige
aus Gründen der Disziplin das ergangene Verbot und beabsichtige
nicht, das Verbot des Besuches des Potemkin-Filmes auszuheben. Es
werde geprüft, ob die Art des Vorgehens sich im Rahmen der gesetz¬
mäßigen Bestimmungen bewegt habe.

Berlin , 9. Juli . Reichskanzler Hermann Müller hat dem Ober¬
präsidenten von Hannover, Noske, zum 60. Geburtslage telegraphisch
seine Glückwünsche ausgesprochen und dabei der erfolgreichen Mit¬
arbeit Noskcs am Gelingen des Werkes von Weimar in herzlichen
Worten gedacht.

Berlin , 9. Juli . Nachdem der Vcrwaltungsrat der Reichspost
den Wunsch ausgedrückt hatte, daß eine Briefmarkenreihe mit den
Bildern der Reichspräsidenten herausgcgeben werden möge, wird eine
solche Reihe am 1. September ausgegeben werden. Sie ist entworfen
von dem Kunstmaler Smith, Berlin-Echöneberg. Für Hindenburg
ist ein neuer Entwurf, der von der Hindenburgwohlfahrtsmarke ab¬
weicht, geschaffen worden. Ausgegeben werden Marken zu 3, 8, 10,
20, 30 und 60 Pfennigen, außerdem eine ncugeschassene 45 Pfennig-
Marke mit dem Bilde des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert und
Marken zu 5, 15, 25 Pfennig usw. mit dem Bildnis Hindenburgs.

Berlin , 9. Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts
wurde beschlossen, eine Note an Polen zu senden, in der die Wieder¬
aufnahme der Handelsverlragsverhandlunaen angeregt wird. — Der
Reichskanzler Hermann Müller hat dem Oberpräsidenten von Han¬
nover, Noske, zum 60. Geburtstag telegraphisch seine Glückwünsche
ausgesprochen. — Die „Bossische Zeitung" meldet: Reichspräsident
von Hindenburg hat, laut Mitteilung des Reichsministers des Innern,
genehmigt, daß bei größeren, zur Feier des Berfassungstages statl-
findenden sportlichen Wettkämpfen eine,auf den Verfassungstug hin¬
weisende Plakette verliehen wird.

Brandenburg a. d. H., 9. Juli . Aus dem hiesigen Zuchthaus
entwichen ist gestern vormittag der frühere russische Kriegsgefangene
Gregor Wittrack, der im Frühjahr 1927 nach Verbüßung einer Strafe
wegen eines Einbruches bei dem früheren Reichskanzler Bauer in
Sondershausenaus dem Zuchthaus in Kassel entlassen worden war.
Er hatte als Anführer einer mit Schußwaffen versehenen Bande
vorigen Sommer verschiedene Berliner Vororte und einsam stehende
Landhäuser heimgesucht. Bei der Verfolgung der Bande wurde in
Köpenick ein junger Kaufmann durch einen Schuß so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb. Wittrack war für die ihm nachgewieseuen
Straftaten zu 1Vs Jahren Zuchthaus verurteilt worden und verbüßte
diese Strafe im Zuchthaus zu Brandenburg, aus dem er jetzt ent¬
wichen ist.

Hindenburg, 9. Juli . In der Nacht zum Sonntag versuchten
zwei Einwohner aus Paulsdorf Waren nach Paulsdars zu schmug¬
geln. Als sie auf Anruf des polnischen Grenzbeamten nicht stehen
blieben, gab er ctiiigc Schüsse auf sie ab. Der eine erhielt einen
Bauchschuß und mußte ins Hindenburger Krankenhaus eingeliefert
werden, während der andere gleichfalls mit Verletzungen dem hiesigen
Knappschastslazarett zugesiihrt wurde. Wie der Volksstimme amtlich
mitgeteilt wird, wurden die Schüsse abgegeben, als sich die Verletzten
noch auf deutschem Boden befanden.

Köntgshütte, 9. Juni . Nach vorausgegangenen Streitigkeiten
gab der Wächter der Königsgrube, Urrbainzyk auf seinen Hausbe¬
wohner, den Grubenarbeiter Iuschy fünf Reoowerschüsse ab. Iuschy
wurde von drei Schüssen getroffen und war sofort tot. Gleichzeitig
wurde der 15jährige Sohn des Iuschy durch Revolverschüsse schwer
verletzt. Auch das 10 jährige Mädchen erhielt Schußverletzungen. Der
Täter wurde festgenommen. Bei einer Haussuchung wurden bei ihm
ein Karabiner und mehrere Handgranaten, sowie Sprengstoff gesunden.

Bielitz, 9. Juli . Die für gestern hier einbcrufenen beiden Ver¬
sammlungen der deutschen Sozialdemokraten, in denen der deutsche
sozialdemokratische Abgeordnete Kowoll über„OstoberschlesischeMinder-
heitsschulsragcn" sprechen sollte, wurde von Mitgliedern des West¬
markenvereins unter Führung des Schulrates Matuschak gesprengt.

Trient , 9. Juli . In dem Dorf Fornaci nördlich von Civezzano
brnch ein Brand aus, durch den zehn Häuser eingeäschcrt wurden.
Ein 4 jähriges Kind fand dabei den Tod.

Innsbruck , 9. Juli . Die Innsbrucker Nachrichten berichten über
schwere Unwetter in Südtirol. So wurde in Guntschna bei Bozen
der gesamte Tranbenbestandvernichtet. Schwere Schäden an der
Getreide- und Obsternte wurden auch aus Kaltern und Meran im
Pfitschertal und besonders im Monstal gemeldet.

Innsbruck , 9 Juli . Unter starken Andrang der zahlreich hier
weilenden Fremden wurde heute der Betrieb der Seilschwebebahn auf
die Innsbrucker Nordkcite eröffnet. Die Bahn führt aut den 2300
Meter hohen Grat des Hafelekar. Gestern hatte eine Besichtigungs¬
fahrt des Stadtrates und der Innsbrucker Pressevertreter stattaesunden.

Straßdurg , 9. Juli . In Rodern (Kreis Thann) hakte eine Frau
ihr 11A Jahre altes Kind in einer Badewanne gebadet. Die Frau
oerließ für kurze Zeit das Zimmer, um die Wäsche zu holen, beging
dabei die Unvorsichtigkeit, das Kind im Bade sitzen zu lassen. Das
Kind rutschte in die Wanne und fiel mit dem Kopfe unter Wasser,
wobei es ertrank. Als die Mutter ins Zimmer zurückkchrte, wardas Kind bereits tot.

Paris , 9. Juli . Vom 16. Juli ab werden amtlicherseits die
außer Kurs gesetzten Silbermünzen ausgekaust und zwar die Fünf-
srancst cke (einschließlich der Fllnffrancsstücke der ehemaligen latei¬
nischen Münzunion) für 10 Frcs., die Zweifrancsstllcke für 3,5 Frcs.,
die Einsrancsstücke für 1,7 Frcs. und die 50 Ceniimes-Smcke für 80Centimes.

Rom, 6. Juli . In der Provinz Aquila ging ein heftiges Un¬
wetter mit so starken Stürmen nieder, daß sich"große Erbmassen von
den Bergen lösten. Eine Brücke der Provinzialstraßewurde sortgc-
rissen. 25 Schnitter, die sich vor dem Unwetter unter die Brücke ge¬
flüchtet hatten, wurden verschüttet. Drei erlitten schwere Verletzungen.

London, 9. Juli . Auf die Frage eines Abgeordneten im Unter¬
haus, ob die Regierung den amerikanischen Friedenspakt unterzeichnen
werde, erwiderte Chamberlain: Wir tun unser möglichstes, um unsere
Antwort aus die letzte Note Kelloggs zu beschleunigen. Die Regie¬
rung mutz aber vorsichtig sein, damit sie nicht durch die Unterzeich¬
nung neuer Verpflichtungen gegen frühere verstoße.

Stockholm, 9. Juli . Im schwedischen Kriegsministerium ist fol¬
gendes Telegramm eingegangen: Der „Krassin" befindet sich 25 Di-
staiizminutcn von der Biglieri-Gruppe. Nebel. Alles wohlauf.

Santiago , 9. Juli . Zwei Meilen südlich der Stelle, wo das
Truppentransportschiff scheiterte, wurden an der Küste zwei wettere
Ueberlebcnde aufgesunden.

Oyster Bay (Newyork), 9. Juli . Auf der Motoryacht des be¬
kannten Millionärs Leeds brach heute ein Brand aus, als sich Leeds
mit einigen Gästen gerade an Bord brgeben hatte, um eine Fahrt
zu unternehmen. Leeds kannte die bekannte Operettendiva Adele
Astairc vor den Flammen retten, indem er sie aus den Kai warf.
Leeds selbst rettete sich, indem er vom Boot herabsprang, das wenige
Sekunden später explodierte. Beide erlitten ernste Brandwunden, die
jedoch nicht lebensgefährlich sind. Eia Bruder der Künstlerin wurde
leicht verletzt. Der Sachschaden auf der Motmyacht betragt 75 OM
Dollar.

Sirigapore, 9. Juli . Gestern hat eine Bande bewaffneter Chinesen,
die sich als Zollbeamte ausgaben, eine Dschunke in Besitz genommen,
die Ladung geraubt und die aus fünf Mann bestehende Schiffsbesatzung
im Kielraum eingeschlossen, aus dem sie erst nach zehn Stunden be¬
freit wurden. Es ist seit vielen Jahren zum ersten Mal, daß See¬
räuber in den Gewässern von Singaporc auftrcten.

Schwere Vergiftungs-Erkrankungen.
München, 9. Juli . In den letzten Junitagen hat der

Deutsche Touringklub , dessen Hauptgeschäftsstelle sich in Mün¬
chen befindet , eine Rheinlandfahrt unternommen , an der aus
dem ganzen Reiche etwa 850 Personen teilgenommen haben.
Während und bald nach der Fahrt stellten sich bei verschie¬
denen Teilnehmern Krankheitserscheinungen ein , die sich haupt¬
sächlich in starkem Durchfall äußerten . Man maß diesen Krank¬
heitssymptomen zunächst keine besondere Bedeutung bei, doch
einige Tage später wurden verschiedene Personen schwer krank
und mußten zum großen Teil in Krankenhäuser gebracht wer¬
den . Man vermutete irgend eine Vergiftung bei einem Fest¬
essen am Rhein . Der Deutsche Touringklub hat inzwischen
festgestellt , daß im ganzen Reich etwa 200 Personen von diesen
Krankhcitserscheinungen befallen sind. Auch von den Münche¬
ner Teilnehmern ist eine Anzahl an dieser vermutlichen Ver¬
giftung erkrankt . Inzwischen ist die 28 Jahre alte Frau des
Rechtsanwalts Dr . Lechner und die 17 Jahre alte Tochter des
Gerichtsoberinspektors Amann an den Folgen dieser Infektion
gestorben , während ein weiterer Münchener Teilnehmer an der
Rheinlandfahrt in Lebensgefahr schwebt. In den Münchener
Krankenhäusern liegen noch über 12 Teilnehmer krank darnie¬
der , teilweise schweben sie in ernster Gefahr . Die Untersuchung
über den Ursprung dieser Jnsektionserkrankung wird ein¬
gehend durchgesührt . Alles Material ist der Münchener Polizei¬
direktion übergeben worden . Die Ursache der folgenschweren
Erkrankungen , an denen auch bereits in anderen Städten Leute
gestorben sein sollen , ist noch nicht aufgeklärt . Positives wird
sich jedoch nur an dem Ort der Erkrankungen , also am Rhein,
feststellen lassen.

Arbeitsstoff für den Reichstag.
Berlin , 9. Juli . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

ersucht in einem Antrag die Regierung um die schleunige Vor¬
lage des Arbeitsschutzgesetzes einschließlich des Bergarbeiter¬
schutzes, der Seemünnsordnung , eines Berufsausbildungs¬
gesetzes, eines Hausgehilfengesetzes , eines Tarifvertrag - und
Arbeitsbertragsgcsetzes . Die Pflichtversicherungsgrenze in der
Angeslelltenversicherung soll nach einem weiteren sozialdemo¬
kratischen Antrag auf 9600 Mark festgesetzt werden . — Die
Bayerische Volkspartei beantragt , angesichts der anhaltenden
Notlage in der Landwirtschaft die nächstfällige Rate des Ren¬
tenbankzinses zu erlassen . — Die Deutsche Volkspartei bean¬
tragte die Einsetzung eines Ausschusses zur weiteren Durch¬
führung des landwirtschaftlichen Notprogramms . Ein anderer
Antrag derselben Partei verlangt die Förderung des Bau¬
gewerbes durch größere Kreditgewährung aus dem Hauszins-
steucrertrag durch Abbau der öffentlichen Regiebetriebe und
durch Besteuerung der sozialen Bauhütten . — Ein Antrag der
Wirtschaftspartei verlangt die umgehende Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschaft , des Wohnungsmangelgesetzes,
Äeichsmietengesetzes und Mieterschutzgesetzes und die Vorlage
eines befristeten Uebergangsgesetzes , durch das bis zur völligen
Wiederherstellung der freien Wirtschaft genügend Schutz
gegen Mietssteigerungen und gegen Härten gewährt wird , die
sich vorerst noch aus dem freien Kündigungsrecht ergeben
könnten.

153. sozialdemokratisches Reichstagsmandat.
Der „Vorwärts " meldet: Im Wahlkreis Ostpreußen sind

durch ein Versehen beim Addieren die Stimmen aller Parteien
von 50 Wahlkreisen im Landkreis Gerdauen nicht mrtgezählt,
darunter 4622 sozialdemokratischeStimmen , die aus die Reichs¬
liste fallen. Dadurch erhöht sich der sozialdemokratischeStim¬
menrest auf der Reichsliste von 26 165 auf 30 787. Da auf einen
Rest von mehr als 30 000 Stimmen noch ein Mandat entfällt,

Einem Verbrechen znm Opfer gefallen. Der Hotelbesitzer
Senne aus Bad Niederbronn un Elsaß hat sich vor einigen
Tagen nach Straßburg begeben, wo er auf einer Bank eine
Geldsumme in Höhe von mehreren tausend Franken abhob.
Seitdem ist der 37 Jahre alte Mann , der einarmig war, spur¬
los verschwunden. Der Polizei stehen keinerlei Anhaltspunkte
zur Verfügung . Die Familie des Verschwundenen ist der An¬
sicht, daß , er nur einem Verbrechen zum Opfer gefallen seinkann.

Eine Motorjacht auf dem Wannsee in Flammen. Auf dem
Großen Wannsee geriet am Sonntag abend gegen 9 Uhr die
Motorjacht des Direktors der Deutschen Bank . v. Stauß , in
Brand . Die alarmierten Feuerwehren konnten gegen die
Flammen , die sich bald über das ganze Schiss ausbreiteten,
nichts ausrichten , weil zu befürchten war , daß der Benzintank
der Jacht , in dem sich mehrere hundert Liter Betriebsstoff be¬
fanden , explodieren würde . . Die zerstörte Jacht war eine der
größten Privatjachten des Wannsees.



mutz der sozialdemokratischen Reichsliste noch das 10. Mandat
zugebilligt werden , das auf den Genossen Falkenberg fällt . Die
sozialdemokratische Fraktion wird dadurch 153 Mitglieder
stark.

Reformen der R -ichspost a«f sozialpolitischem Gebiet.
Berlin , 9. Juli . In der Montagsitzung des Verwaltungs¬

rats der Deutschen Reichspost teilte der Reichspostminister
Richtlinien mit , nach denen die Wohlfahrtspflege der Deutschen
Reichspost systematisch ausgebaut werden sollen . Er bezeichncte
die Pflege der Gesundheit und der Wohlfahrt des Personals
als ein Gebot gegenüber dem Personal wie auch im Interesse
der Verwaltung gelegen . Das Programm erstreckt sich vor
allem auf die hygienische Verbesserung der Arbeitsbedingun¬
gen, der Diensträume , der Schalteranlagen , der Dienstmöbel
und der Arbeitsgeräte auf die neuzeitige Reinigung , Lüftung
und Erwärmung der Räume , auf den Ausbau der Wasch¬
gelegenheiten , der Einrichtung von Brausebädern , von Koch¬
gelegenheiten , der Versorgung des Personals mit frischer Voll¬
milch, der Einrichtung von Dachgärten für Erfrischung des
Personals , der Verbesserung der mechanischen Einrichtung zur
Schonung der menschlichen Arbeitskraft , der Abminderung des
Betriebsgeräusches und der Ausstattung der Dienst - und Er¬
holungsräume . Das Programm umfaßt ferner Maßnahmen
zur Hebung der persönlichen Wohlfahrt des Personals , so eine
umfangreiche Förderung des Wohnungswesens und die Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Die Verwendung von Schutzklei¬
dern soll ausgebaut werden . Weitere umfangreiche Maßnah¬
men sollen der Erholung und Kräftigung des Personals
dienen . An erholungsbedürftige Angehörige der Deutschen
Reichspost sollen in weitgehendem Umfange Beihilfen gewährt
werden.

Kein Anlatz zu neuen Konzessionen.
Berlin , 9. Juli . In einer Zuschrift von parlamentarischer

Seite an die „Welt am Montag ", die man auf den sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Breitscheid zurückführt,
wird der neuen Regierung der Rat erteilt , bei den Besatzungs-
Mächten wenigstens die frühere Räumung der zweiten Zone
anzuregen . In Kreisen , die man für unterrichtet zu halten
Grund hat , wird diese Anregung als denkbar unrichtig bezeich¬
net . Es liegt durchaus nicht im deutschen Interesse , die
Zonenunterscheidung des Versailler Diktats Uns zu eigen zu
machen . Das Deutsche Reich verlangt nach wie vor die Ge¬
samträumung , die Räumung schlechthin, auf die es nachgerade
einen Anspruch zu haben glaubt . Wird diese nicht gewährt,
so wird man das tragen müssen und Wohl auch zu tragen ver¬
stehen.

Der Fall Lambach.
lieber die Tagung der deutschnationalen Parteivertretung

berichtet ergänzend dre „Deutsche Allgemeine Zeitung " : Die
Verhandlungen wurden durch die Annahme einer Entschlie¬
ßung beendet , die lediglich den Willen zur Einigkeit zum Aus¬
druck bringt . Praktisch ist es nicht gelungen , die Gegensätze zu
überbrücken , die sich nicht nur zwischen Lambach und seinen
verfassnngspolitischen Gegnern , sondern auch zwischen einer
der resolut auftretenden Gruppe und dem Parteivorsitzenden
Grafen Westarp entwickelt haben . Die Differenzen der zweiten
Art , die außerordentlich tiefgreifend genannt werden müssen,
führten dazu , daß der Vorsitzende Graf Westarp zweimal sein
Amt zur Verfügung stellte . Durch ein einstimmiges Ver¬
trauensvotum konnte er bewogen werden , die Geschäfte weiter
zu führen . Das Problem der Gruppenbildüng innerhalb der
Partei , gegen das Gras Westarp durch seinen Schritt demon¬
strierte , ist trotzdem nicht gelöst worden . Es soll einer neuen
Tagung der Parteivertreter im Herbst Vorbehalten bleiben,
den Versuch zu machen, daß die schweren Gegensätze zwischen
der Führung und der oben gekennzeichneten Gruppe ausgetra¬
gen werden . Bis zur nächsten Tagung der Parteivertretung,

die mit tunlichster Beschleunigung cinberufen werden soll, führt
Graf Westarp den Vorsitz weiter . Als Kandidat seiner Gegner
wird Dr . Oberfohren genannt.

Streit Hugenberg —Westarp.
Unter dieser Ueberschrist meldet der „Jungdeutsche " fol¬

gende Einzelheiten aus der Tagung der deutschnationalen
Harteivertretung : Die Erörterungen beziehen sich nicht mehr
so sehr auf das Thema Republik oder Monarchie , sondern da¬
raus , ob die Sozialrichtung in der Partei herrschen soll oder
die Konzernpolitik des Geheimen Finanzrates Hugenberg . So
ist der Fall Lambach der Grund für einen schweren Zusammen¬
stoß zwischen dem bisherigen Parteiführer , dem Grafen We¬
starp , und dem Abgeordneten Hugenberg geworden . Der Ab¬
geordnete Hugenberg hat innerhalb der Fraktion eine all¬
deutsche Vereinigung gegründet und die Parteiinstanzen wissen
lassen, daß diese Vereinigung Fraktionsstärke habe ; das be¬
deutet also , daß Hugenberg sich gegebenenfalls mit den Ab¬
geordneten Gok, Bang usw . im Reichstag selbständig machen
könnte . Graf Westarp wandte sich natürlich gegen die Drohung
Hugenbergs . Am Montag vormittag zeigte sich dieser Zwist
zwischen dem Grafen Westarp und dem Abgeordneten Hugen¬
berg in der Parteivertretung ganz klar . Graf Westarp stellte
den Antrag , daß die Parteivertretung im Falle Lambach die
Entscheidung den zuständigen Parteunstanzen überlasse Ge¬
heimrat Hugenberg setzte diesem Antrag ein Nein entgegen . Er
wollte sofort über den Ausschluß Lambachs verhandelt haben.
In der Abstimmung blieb Graf Westarp mit 64 gegen 67
Stimmen in der Minderheit . Er legte darauf den Parteivor¬
sitz sofort nieder und verließ den Saal . Darauf faßte man
einstimmig einen Beschluß , daß die Parteivertretung auch
weiter zum Grafen Westarp als Parteiführer das Vertrauen
habe . Der Abgeordnete Wallraf wurde beauftragt , den Grafen
Westarp zurückzuholen . Nach einigem Zögern war dieser
bereit.
Eine Entschließung der deutschnationalen Parteivcrtretung.

Berlin , 9. Juli . Die deutschnationale Parteivertretung
nahm am Montag am Schluß ihrer Beratungen einstimmig
folgende Entschließung an : Die Parteivertretung billigt ein¬
stimmig die Oppositionsstellung der Reichstagsfraktion , wie sie
in den Reden der Fraktionsvertreter zum Ausdruck gekommen
ist, und ersucht die Fraktion , die Politik der Deutschnationalen
Äolkspartei auf dieser Basis weiterzuführen.

Die „Vosstfche Zeitung " meldet , daß der bisherige zweite
Vorsitzende des völkischen Reichsausschusses der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei , Ministerialrat Äonopacki -Konopath , aus
der Deutschnationalen Volkspartei ausgetreten ist.

Eingabe Tiroler Abgeordneter an den Bundeskanzler.
Wien , 9. Juli . 296 Tiroler Abgeordnete haben eine Ein¬

gabe an den Bundeskanzler unterzeichnet , in der sie unter
Hinweis auf die beispiellose Unterdrückung der Südtiroler
fordern , daß bei den europäischen Mächten Einspruch erhoben
und auf ein Einschreiten dieser Mächte zur Linderung der
Leiden Südtirols hingcarbeitet werde . Diese Eingabe wird
morgen von den Tiroler Abgeordneten dem Bundeskanzler
überreicht werden.

Untersuchung des Flugzeugs Löwensteins.
London , 9. Juli , Der Hauptinspektor der Abteilung Nn-

glücksfälle des Luftministeriums , Cooper , veranstaltete heute
auf dem Flugplatz Croydon eine eingehende Untersuchung des
Flugzeuges , aus dem der belgische Finanzmann Löwenstein
verschwunden ist. Bor allem wurden die Türen , die aus der
Hauptkabine in den Waschraum und aus dem Flugzeug hin-
ansführen , sowie die Klinken und Verschlüsse einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen . Weitere Untersuchungen , darunter
solche, über die Möglichkeit , die Ausgangstüren in vollem Flug
zu öffnen , werden erfolgen , wenn der Flugzeugführer Drew
aus Brüssel zurückgekehrt ist.

Hitzewelle in Amerika.

Newyork , 9. Juli . Das gesamte zwischen Chicaan .
Newyork liegende Gebiet wird ebenso wie der Weiten ^

von heimgesucht . In Newyork errffcht!die Temperatur im Laufe des Sonntag nachmittag den sN
stand des Jahres mit 34 Grad Celssus im Schatstn
Chicago hat sehr unter der Hitze zu leiden . In beiden
sind zahlreiche Personen vom Hitzschlag getroffen wachen ¬
den bisher vorliegenden Berichten sind" nicht "weniger
Todesfälle als direkte oder indirekte Folge der Hitze zû ^
zeichnen. Drei Personen brachen in den Straßen von^ ' llllcm Nk-tross -m rnwniEn , ^ «chork,
vom Hitzschlag getroffen , tot ^zusammen , während '14  HeitelPersonen an den .Folgen eines Hitzschlags gestorben sind N
hunderttausend Ncwyorker suchten am Wochenende Erleid
rung in den Seebädern an der Küste . Im Westen der
nigten Staaten schwankte die Temperatur zwischen 34
Grad Celsius . Dort werden nicht weniger als 30 TodeÄ^
auf die Hitze zurückgeführt . Im imitieren Westen kam "die
Hitzewelle infolge schweren Regens nicht recht zum Durcklm,?
Da die Regenwolken langsam nach Osten ziehen, hofft 2
daß Chicago innerhalb der nächsten 24 Stunden von der
wetle befreit sein wird.

Die Schiffskatastrophe an der Küste Chiles.

Wre letzt bekannt wird , ist das Unglück auf einen Ruder-
bruch zuruckzusuhren , durch welchen das Schiff völlig manöd'
rierunfähig u . hilflos im Sturm Herumgetrieben wurde Dal
Unglück ereignete sich gegen 1 Uhr morgens in der Nacht rm
Samstag . Wie aus den Erzählungen der Geretteten hervor¬
geht , ging das Schiff unter , als man sich gerade verzweisili
bemühte , die Rettungsboote zu Wasser zu bringen . Die mei¬
sten Opfer wurden von der Katastrophe unter Deck überrascht
und konnten überhaupt nicht mehr nach oben gelangen »l-
das Schiff schon sank. Eine große Anzahl der Passagiere er¬
trank in den Kabinen . Der Kapitän hatte es augenscheinlich
unterlassen , die Passagiere rechtzeitig zu warnen und HM
wohl noch darauf gehofft , das Ruder wieder in Ordnung zu
bringen . Die 4 Geretteten , nicht , wie man ursprünglich an¬
nahm , 5, sind 3 Soldaten und ein Matrose von der Sciiisiz!
Mannschaft.

Gräfenhausen, 9. Juli 1928.

Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬
schlafenen Vaters

Ernst Glauner , Metzger,
fühlen wir uns verpflichtet, unseren herzlichen
Dank auszusprechen allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten. Besonderen Dank sagen
wir dem Sängerbund für seinen erhebenden
Gesang, sowie dem Militärverein für seine letzte
Ehrung am Grabe.
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Sie KrastMW-GeseWaftm.b.H.
Neuenbürg—Herrenalb—Wildbad

mit dem Sitz in Neuenbürg(Württ.), ist durch Beschluß der
Gesellschafter vom 4. Dezember 1927 aufgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der Aufforderung an die
Gläubiger, sich bei der Gesellschaft in Liquidation zu melden.

Kraftwagen-Gesellschaftm. b. H.
Neuenbürg—Herrenalb—Wildbad in Liqui.
Martin Lutz.  Stadtschultheiß Knödel.
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